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gelegt. 3luch am SJtühleroeg befinben ftd^ neue Sauten
unb am ©teinbühlroeg grölen ebenfalls neue 2Bof)nf)äufer.

©utnfjafleban Srnggew»®t. ©aßen. 3Iuf eine 31n»

frage über ben Seginn beS ©umhallebaueS in
Brüggen roirb oon ber ftäbtifdjen Sauoerroaltung mit»
geteilt, baß ber 3luSfd)reibung ber Sauarbeiten oorgängig
nod) bie ©etailpläne angefertigt merben müffen. Sftit
ben ©rbarbeiten roirb nocl) biefen Çerbft, unb jroar fobalb
al§ möglich, begonnen roerben.

lieber Die ©rfteßung einer SWildjtranSportnorrich»
tttng auf Der ©aafer 2llp in ©taubünben berichtet bie

qSrättigauer 3tg.", baß brei projette pr rationellen Siut»

jung ber Sötild) auf bem Dbetfäß in ffrage fielen. ©S

foß bort entroeber eine Sennhütte erftellt roerben
ober man transportiert bie SJtild) auf ben Unterfäß, unb
baut p biefem 3n>ede einen galjrroeg ober eine
Suftfeilba^n.

©er Sa« einer ßlnbptte ift oon ber ©eftion Srugg
beS @. 31. ©. beabfidjtigt. Sorftanb unb jaJjlretdje Klub»
mitglieber befugten ba§ in grage fommenbe ©elmer»
gebiet, roo fie nach oorauSgegangenen Unterßanblungen
mit ben ©uttanner Seljörben unb unter Slnroefenheit ber
fchroeijerifchen Klubhütten» unb g(tl)rerc£)efS ben ©tanb=
ort fefttegten. ©ie glitte fommt 1 Vs ©tunben über bem
©etmerfee auf eine |)öhe oon 2350 m p liegen.

SSaffernerforgnng Stflige« (Slargau). ©ie ©in»
toolpergemeinbe SiHigen befdjloß bie ©rroeiterung ber
üueßroafferberforgung burch Anlage einer ißump»
ftation. ©ie Soften für bie 240 ÛDÎinutenliter liefernbe
Slnlage beträgt 26,000 gr.

Sßafferoerforgung Slltnau (Iljurg.) ©ie ©emeinbe
Slttnau £)at befdjloffen, eine SBafferberforgung mit
SEBaffer aus bem ©ee ju errieten unb bat ein
SßrojeEt, baS eine SluSgabe bon 60,000 gr. borfiebt,
angenommen.

VI. Ttbeintaititfie 3nbultrie=, ®ei#erte= unb

£nnDniirtl(Dflft$^u$ßeUung in Sernedt.
(S'orrefponbenj.)

©aS ßhßn gelegene ©täbtcfjen Serned, p güßen ber
rebenbebedten SIbhänge ber SGBalbegg, beherbergt feit 9.
September obgenannte 3IuSftellung. 3ln unb für ftd) eine

bübfcbe, faubere Drtfcbaft, ber man einen gefunben SBohl»
ftanb anmerît, bot fie ficb pm ©mpfang ber ©äfte fonn»
täglich b^auSgeputjt unb ein einfaches geftgeroanb um»
gelegt, baS ben Sefutfjer recht heimelig anmutet, ffür
eine Drtf^aft oon nur 1680 ©inroohnern ift eine folche
3luSfteßung eine geroaltige 3lufgabe. 3lbet ba§ müßte
ben Sernedern auch ber größte Steiber laffen : ©ie haben
biefe Slufgabe glänjenb, gerabep oorbilblich gelöft unb
bamit alle ©rroartungen roeit übertroffen.

hinter bem fdimuden, behäbigen SRathauS au§ bem
^ahre 1591, bem oor brei fahren mit großem ©efchid
ein entfprechenbes, neues äußeres ©etoanb gegeben rourbe,
ftnben roir ben geräumigen geftplatj ©ie roeßigen Soben»
nerhaltniffe rouröen oorpglid) auSgenüßt, unb bie Sauten
»erraten fc^on in ber 3lnorbnung rote auch oon außen
bie gielfidtjere fjanb beS Sernecîer 3lrchiteîten fjoß. ©ier»
auer. Unb erft im Qnnern erlebt man eine freubige
öberrafchung um bie anbere : ©er Kunftgeroerbler Slödj»
finger aus @t. ©aßen, ben bie Sernecîer geroiffermaßen
Nim „f}nnenard)ite!ten" oerpflichleten, hot mit funbiger
Önnb unb roentg SJÎitteln bei aßer 3lbroechSlung, bie ftd)
oßerbingS nur in großen Sinien bemerfbar macht, eine
®inhettltchfeit, eine Unterorbnung für eine gemeinfame
»StimmungSnote" jeber einzelnen Unterabteilung fertig
ßebracht, bie fchledEjthtn Serounberung abnötigt. SJtög»

licherroeife fehen baS bie roenigften Sefucher, otele fühlen
roohl biefen Sorpg ber Sernecîer 3luSfteßungSräume ;
aber roer fein 3luge auch nur einigermaßen für bie 3«nen=
ïunft gefdjult hat, ber roirb an ben Sernecîer ^eftbauten
unb an ber QnnenauSftattung feine helle ffrettbe haben.

@S honbelt fich «m nicht roeniger als 6 großen, bie
burdj 3roifchenbauten oerbunben finb ; bie frei gebliebenen
fjöfe finb organifch in bie SluSfteßung miteinbejogen. ©ie
©ntroidlung ber Dtheintatifchen 3luSfteßungen geht auS
folgenben Angaben heroor : ©ie 3ahl ber 3luSfteßer roar
1868 in Slttftätten 130, im 3aßre 1878 in Sernecî 180,
im 3ahre 1888 in SThol 200, im Safjre 1899 in 3llt»
ftätten 240, im 3ahre 1909 in fRhetnecE 290, biefeS Qahr
in Sernedt 400. Qm 3ahre 1878 beanfprudjte bie Sern»
ecîer 3luSfteflung 1000 m®; je^t erfordert fie 9000 ml
©er SluSfteßungSpIah ift in mitten fdjattiger Dbftbäume,
überragt oom reben» unb œalbbebecîten ©igelberg.

3u ben Sorpgen biefeS 3luSfteüungSplaßeS, ber guten
äußern unb innern Slrchiteftur ber geftbauten gefeßt fich
als weiterer bie einheitliche ©ruppierung. SefonberS in
ber ©eroerbehaße fällt auf, baß bie 3IuSftefler in ber
3lnphl ber auSgefteßten ©egenftanbe fich mctfer üßäßi»
gung befliffen, geroiffermaßen nur tppifcheS pr ©chau
ßeßten, aber bann bas Sefte oon biefem ©uten äugen»
fäßig heroortreten laffen. Manchmal haben fich einzelne
SerufSgruppen in oorbilblicher ©intracht p einem gemein»
famen „©tanb" pfammengetan. ©te SluSfteßung ift
barum nicht ein ooßgepfropfteS SBarenhauS ; man er»
mübet nicht in ber SHeberholung unb enblofen ®leich=
artigfeit. SOtan bleibt immer roieber ftehen unb roirb
gefeffelt oon Steuern unb ©igenartigem.

©iefeS ift innerlich roahr unb oon einer roohltuenben
©auerhaftigfeit. Sticht mit getaufter Sßare roirb geprunft;
fonbern ber £>anbroerfer unb ©eroerbetreibenbe roirbt
burch baS ®ert feiner eigenen foanb. ©iefeS eigene @r=

jeugniS bilbet bie Stegel, 9luSfteßung oon 3luSroärtigem,
bur^ rheintalifche Sertretungen bie oerfchroinbenbe 3luS=

nähme.
©iefe rheintalifcfjen ©rjeugniffe bürfen fich ober fehen

laffen unb holten auch einem noch f» fritifchen 3luge
ftanb. 3)tan muß nur immer roieber ftaunen über bie
SJîannigfaltigîeit rheintalifchen ©eroerbefleißeS ; bie SluS»

fteßung tut einem in ben gegenwärtig flauen ÎBirtfchaftS»
jeiten boppelt roohl.

©ine umfaffenbe Slufjählung aß beS ©ebotenen roirb
man bem Scrichterftatter erlaffen. ©inige Streiflichter
mögen genügen. 3n ber erften SluSfteüungShaße finb
bie fflafc|ner fehr gut oertreten, ebetifo bie Qnftaßateure,
bie ©pengier unb ©dhmiebe, ein ^ammerfdhmieb unb
bie ©rechSler. @S folgen bie 9J!ec|anifer, bie ©clph'
macher, bie Korbmacher, bie Sad» unb 9Bad)Sfabrifanten,
bie ©ptelroarentnbuftrte unb bie ©oiffeure. ©inen befon»
beren 3lnjiehungSpunft bilbet bie fpafneret unb ©öpferei
SernedS. ©er Serichterftatter hotte oor 25 3ah»en
©elegenheit, biefen ©eroerbejroeig bort eingehenb fennen

p lernen, ©amals einfachfte, olelfach unglafierte SBare;
heute hoben bie Sernecîer in einer ganjen flucht oon
Stäumen ihre ©rjeugniffe roirfungSooß auSgefteßt. SOtan

ift überragt oon bem Slufßhroung, ben bie Serneder
.©öpferei genommen hat. ©elbft ben Staffenartifeln roeiß
man burd) gute formen, namentlich aber burdh roirfungS»
ooße ffarbengebung eine tünftterifche ©eite abpgerotnnen.
Unb erft bie Töpferei als Kunftgeroerbe. ©tnheimifche
Kunftmaler (j. S. 3. ^erjig in Stl^lned) fteßen ft<h in
beren ©tenft ober gehen fetbft unter bie Stopfer, ©in
Stöpfer ift bei ber Slrbeit p fehen. ©in uraltes §anb»
roerf, eine roirflid) fchöne 31rbeit, bei ber man nod) et»

roaS eigenes ©mpfinben hinein legen fann. Unter ber
funbigen §anb entftehen roohlgeformte Krüge, Safen,
©äffen, Seden unb anbere |>auShaItungSgegenftänbe.
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gelegt. Auch am Mühleweg befinden sich neue Bauten
und am Steinbühlweg grüßen ebenfalls neue Wohnhäuser.

Turnhallebau Bruggen-St. Gallen. Auf eine An-
frage über den Beginn des Turnhallebaues in
Bruggen wird von der städtischen Bauoerwaltung mit-
geteilt, daß der Ausschreibung der Bauarbeiten vorgängig
noch die Detailpläne angefertigt werden müssen. Mit
den Erdarbeiten wird noch diesen Herbst, und zwar sobald
als möglich, begonnen werden.

Ueber die Erstellung einer Milchtransportvorrich-
tung auf der Saaser Alp in Graubünden berichtet die

Prättigauer Ztg.", daß drei Projekte zur rationellen Nut-
zung der Milch auf dem Obersäß in Frage stehen. Es
soll dort entweder eine Sennhütte erstellt werden
oder man transportiert die Milch auf den Untersäß, und
baut zu diesem Zwecke einen Fahrweg oder eine
Luftseilbahn.

Der Bau einer Klubhütte ist von der Sektion Brugg
des S. A, C. beabsichtigt. Vorstand und zahlreiche Klub-
Mitglieder besuchten das in Frage kommende G elm er-
gebiet, wo sie nach vorausgegangenen Unterhandlungen
mit den Guttanner Behörden und unter Anwesenheit der
schweizerischen Klubhütten- und Führerchefs den Stand-
ort festlegten. Die Hütte kommt IVs Stunden über dem
Gelmersee auf eine Höhe von 2350 m zu liegen.

Wasserversorgung Villige« (Aargau). Die Ein-
Wohnergemeinde Billigen beschloß die Erweiterung der
Quellwasserversorgung durch Anlage einer Pump-
station. Die Kosten für die 240 Minutenliter liefernde
Anlage beträgt 26,000 Fr.

Wasserversorgung Altnau (Thurg.) Die Gemeinde
Altnau hat beschlossen, eine Wasserversorgung mit
Wasser aus dem See zu errichten und hat ein
Projekt, das eine Ausgabe von 60,000 Fr. vorsieht,
angenommen.

». RheiMW Industrie-, Gewerbe- md

LMdwirMfts-MstellW in Bernerb.
(Korrespondenz.)

Das schön gelegene Städtchen Berneck, zu Füßen der
rebenbedeckten Abhänge der Waldegg, beherbergt seit 9.
September obgenannte Ausstellung. An und für sich eine

hübsche, saubere Ortschaft, der man einen gesunden Wohl-
stand anmerkt, hat sie sich zum Empfang der Gäste sonn-
täglich herausgeputzt und ein einfaches Festgewand um-
gelegt, das den Besucher recht heimelig anmutet. Für
eine Ortschaft von nur 1680 Einwohnern ist eine solche

Ausstellung eine gewaltige Aufgabe. Aber das müßte
den Berneckern auch der größte Neider lassen: Sie haben
diese Aufgabe glänzend, geradezu vorbildlich gelöst und
damit alle Erwartungen weit übertroffen.

Hinter dem schmucken, behäbigen Rathaus aus dem
Jahre 1591, dem vor drei Jahren mit großem Geschick
ein entsprechendes, neues äußeres Gewand gegeben wurde,
finden wir den geräumigen Festplatz Die welligen Boden-
Verhältnisse wurden vorzüglich ausgenützt, und die Bauten
verraten schon in der Anordnung wie auch von außen
die zielsichere Hand des Bernecker Architekten Joh. Dier-
auer. Und erst im Innern erlebt man eine freudige
Überraschung um die andere: Der Kunstgewerbler Blöch-
linger aus St. Gallen, den die Bernecker gewissermaßen
Mm „Innenarchitekten" verpflichteten, hat mit kundiger
Hand und wenig Mitteln bei aller Abwechslung, die sich

allerdings nur in großen Linien bemerkbar macht, eine
Einheitlichkeit, eine Unterordnung für eine gemeinsame
»Stimmungsnote" jeder einzelnen Unterabteilung fertig
gebracht, die schlechthin Bewunderung abnötigt. Mög-

licherweise sehen das die wenigsten Besucher, viele fühlen
wohl diesen Vorzug der Bernecker Ausstellungsräume;
aber wer sein Auge auch nur einigermaßen für die Innen-
kunst geschult hat, der wird an den Bernecker Festbauten
und an der Innenausstattung seine helle Freude haben.

Es handelt sich um nicht weniger als 6 Hallen, die
durch Zwischenbauten verbunden sind; die frei gebliebenen
Höfe sind organisch in die Ausstellung miteinbezogen. Die
Entwicklung der Rheintalischen Ausstellungen geht aus
folgenden Angaben hervor: Die Zahl der Aussteller war
1868 in Altstätten 130, im Jahre 1878 in Berneck 180,
im Jahre 1888 in Thal 200, im Jahre 1899 in Alt-
stätten 240, im Jahre 1909 in Rheineck 290, dieses Jahr
in Berneck 400. Im Jahre 1878 beanspruchte die Bern-
ecker Ausstellung 1000 jetzt erfordert sie 9000 m
Der Ausstellungsplatz ist in mitten schattiger Obstbäume,
überragt vom reben- und waldbedeckten Tigelberg.

Zu den Vorzügen dieses Ausstellungsplatzes, der guten
äußern und innern Architektur der Festbauten gesellt sich
als weiterer die einheitliche Gruppierung. Besonders in
der Gewerbehalle fällt auf, daß die Aussteller in der
Anzahl der ausgestellten Gegenstände sich weiser Mäßi-
gung beflissen, gewissermaßen nur typisches zur Schau
stellten, aber dann dias Beste von diesem Guten äugen-
fällig hervortreten lassen. Manchmal haben sich einzelne
Berufsgruppen in vorbildlicher Eintracht zu einem gemein-
samen „Stand" zusammengetan. Die Ausstellung ist
darum nicht ein vollgepfropftes Warenhaus; man er-
müdet nicht in der Wiederholung und endlosen Gleich-
artigkeit. Man bleibt immer wieder stehen und wird
gefesselt von Neuem und Eigenartigem.

Dieses ist innerlich wahr und von einer wohltuenden
Dauerhaftigkeit. Nicht mit gekaufter Ware wird geprunkt;
sondern der Handwerker und Gewerbetreibende wirbt
durch das Werk seiner eigenen Hand. Dieses eigene Er-
zeugnis bildet die Regel, Ausstellung von Auswärtigem,
durch rheintalische Vertretungen die verschwindende Aus-
nähme.

Diese rheintalischen Erzeugnisse dürfen sich aber sehen
lassen und halten auch einem noch so kritischen Auge
stand. Man muß nur immer wieder staunen über die

Mannigfaltigkeit rheintalischen Gewerbefleißes; die Aus-
stellung tut einem in den gegenwärtig flauen Wirtschafts-
zeiten doppelt wohl.

Eine umfassende Aufzählung all des Gebotenen wird
man dem Berichterstatter erlassen. Einige Streiflichter
mögen genügen. In der ersten Ausstellungshalle sind
die Flaschner sehr gut vertreten, ebenso die Installateure,
die Spengler und Schmiede, ein Hammerschmied und
die Drechsler. Es folgen die Mechaniker, die Schuh-
macher, die Korbmacher, die Lack- und Wachsfabrikanten,
die Spielwarenindustrie und die Coiffeure. Einen beson-
deren Anziehungspunkt bildet die Hafnerei und Töpferei
Bernecks. Der Berichterstatter hatte vor 25 Jahren
Gelegenheit, diesen Gewerbezweig dort eingehend kennen

zu lernen. Damals einfachste, vielfach unglasierte Ware;
heute haben die Bernecker in einer ganzen Flucht von
Räumen ihre Erzeugnisse wirkungsvoll ausgestellt. Man
ist überrascht von dem Aufschwung, den die Bernecker
Töpferei genommen hat. Selbst den Massenartikeln weiß
man durch gute Formen, namentlich aber durch wirkungs-
volle Farbengebung eine künstlerische Seite abzugewinnen.
Und erst die Töpferei als Kunstgewerbe. Einheimische
Kunstmaler (z. B. I. Herzig in Rheineck) stellen sich in
deren Dienst oder gehen selbst unter die Töpfer. Ein
Töpfer ist bei der Arbeit zu sehen. Ein uraltes Hand-
werk, eine wirklich schöne Arbeit, bei der man noch et-

was eigenes Empfinden hinein legen kann. Unter der
kundigen Hand entstehen wohlgeformte Krüge, Vasen,
Tassen, Becken und andere Haushaltungsgegenstände.
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Slber aueg feirteê £afelgefdgirr, 3iertetter unb anbete @r=

geugniffe ber Kunfttöpferet fittb gu finben. üDtancger Slu!»
ftettunglbefucger roirb ein foldEjeä ©efdgäft auffucgen unb
all praîtifcge! Slnbenfen ficg oon ben oerlodenb frönen,
bittigen £öpferroaren etroa! erflehen. ®te Serneder
Töpferei, lange in ausgetretenen SBegen gegenb, .ifi œieber
im Slufftieg. ®a§ mug jebem $reunb unb Kenner ein»

geimifdgen ©enterbe! groge greube machen, ©ingeimi»
fege! ©efdgirr, behäbig unb buntfarbig bemalt, bringt
immer eine getmelige Stote in bie ©tube.

®te ©ruppe Seben!» unb ©enugmittel beflig fidg eben»

fattl meifer SJtägigung. ®ie grapfjifc^en ©enterbe finb
tiberrafc£)enb letfiunglfägig ; in ber Slufmadgung gätte gie
unb ba bie Sefcgränfung ben Sffleifter geigen fönnen. $u
einer eigenen Abteilung gaben fiel) einige Kunftmaler
gufammengetan. gügrenb ift gier ^»einridg ^ergig in
Slgetned. @r ifi audg fonft roirfungSoolt oertreten: $urcg
ein fpmbolifdge! SöilD über ber ©inganglgatte unb in
ber £>eerbrugger Abteilung. ®ie farbenfroge ®arftettung
länblidger Slrbeit auf bem erfterroägnten Silb oerbient
befonbere Seacgtung unb foüte fpäter in einer lanbroirt»
fcgaftlicgen ©dgule $lag finben.

2)ie £ejtitinbuftrie, inbegriffen bie reicggaltig oer»
tretene ©tideret, gat in einer ergÖgt gelegenen £>atte
etne für bie grauenroelt befonberl angiegenbe Abteilung
gefdgaffen.

Steu ift aueg, bag bie Slrdgiteften unb Sautecgnifer
fi(g mit planen, Sttiobetten unb neueren Slulfügrungen
beteiligen. Qn einem $of ftnben mir neben legieren
aueg fertige ©arten», Lienen» unb ©eflügelgäuScgen;
ein fein angefertigte! SJlobettgau! — bureg SBeglaffen
ber ©eitenroänbe gemlnnen mir aueg einen ©inbltd tn!
innere — geigt bie oielfeitige Serroenbunglmöglidgfett
oon ©ternit.

Vafner unb Dfenbauer, namentlich aueg SSagner,
©dgmtebe unb «Sattler finb mit guten ©rgeugniffen ber»

treten. Sil! befonbere! Serneder ©emetbe fdgetnt fidg
bie Küferei gu ergalten; au§ igten SBerfftätten fügrt
man bie grögten Raffer in! Sanb ginaul. ©bien SOßett»

eifer geigt ficg in biefer eingigartigen KüfereiauSftcttung.
Stiegt roeniger überrafegt ftegt man bei ben ©rgeug»

niffen ber rgeintalifegen ©erberei ftiJ. ©le Sienengücgter
gaben fidg in einer geimeligen ©tube gufammengetan.

SBte Diel bie rgeintalifdgen ©dgulen auf bem ©ebiete
bei gemerblidgen SilbungSroefen! leiften, mirb burdg 3®i«g=

nungen unb SJtobette, namentlich aber burdg gute grapgifcge
ßufammenftettungen gegeigt. ©ie grüegte beruftieger Slu!»

bilbung gaben in ben oielen ©rgeugniffen ber gangen
Slulfietturtg igten praftifegen Stieberfcglag gefunben.

©ie SRöbelgatte geigt eine gange glucgt oorbilblicg
auSgeftatteter Släurne, für bie £tau!frau pr ©rquidlung,
für ben gadgmann unb ©eroerbetreibenben pr ©enug»
tuung über biefe guten Seiftungen : SBogn» unb ©cglaf»
gimmer, Küdgen ufro. atmen atterbing! megr ftäbtifdgen
©eift; bie einige Sauernfiube finbet groge Seacgtung.
©auber gefegaffene Stüde geigen in biefer gangen Slb»

teilung ben SJleifter bei Vanbroerfl, oornegme formen
ben beratenben Slrdgiteften, gute ^olgfdgnigereien ben
Volgbilbgauer.

©ie ©ärtner gaben igte ©rgeugniffe teilroeife in einer
3roifcgengatte, fonft aber in ben |)öfen gepflangt. SJtan

fommt ab oom oerroirrenben Sttterlei unb fuegt burdg
gute, eingeitlicge ©ruppen ben Sefucger gu erfreuen.

©in |>of ift ber griebgof fünft gemibmet. ©dgabe,
bag nidgt ber Veimaifcgug für biefe Abteilung gur SRit»

roirfung gerangegogen rourbe. Sltterbing! gätte oermut»
lieg eine Zuliefe unter ben burdg brei girnten gur 3lu!»
ftettung gebradgten ©rabfteinen getroffen merben müffen.
®enn menn audg innert menigen Qagren felbft auf bem
Sanbe eine metllidge Kefferung eingetreten ift, bie man

anerfennen mug unb bie jeben görberer magrer grleb»
goffunft freut, fo füllt auf, bag ber eine 9lu!ftetter teilroeife
nocg nidgt oom meigen, polierten SRarmot abgeïommen
ift, teilroeife bie 9tacgteiie ber SSerroenbung oerfdgtebenfter
©teinarten beim gleidgen ©enfmal nodg niegt überrounben
gat. ©in anbetet arbeitet attgureidglicg mit 93rongerelief§,
bte eben feltene 3lu!nagmen unb bafür einfadge ©dgmudE»
ober SDßerfgeidgen, au! bem gleidgen Stein gegauen, bie Siegel
bilben füllten. Slut ber britte Slulftetter gat biefe Slatg»
teile überrounben unb burdg meift gute, fcglidgte formen
gegeigt, bag er auf bem redgten SßSeg ift. Unbegreiflich
ift aber, bag man bie Sepflangung ber SDluftergräber»
felber niegt burdgfügrte. ©inige 93äumdgen genügen niegt

für groei ®ugenb ©rabftetne. 2)ie ©artenbauaulftettung
in einigen anbern §öfen unb Släumen beroeift, bag unter
l'unbiger |>anb bie rgeintalifdgen ©ürtner entfegieben SBor»

bilbli^e! gälten leiften fönnen. ©dgabe, bag man gier
bie ©elegengeit nidgt aulnügte, um ben gaglreidgen 9lu§»

ftettunglbefudgern an guten unb roeniger guten 93eifpielert

gu geigen, roie man mit roenigen, aber fünftlerifd) au§=

geroäglten SOlittetn (©rabgeidgen, ©rabbepflangung unb grüne
©rabeinfaffung) oiel beffer roitfenbe ©räberfelber fdgafft
all mit bem foftbaren, bunten Sltterlei, rote man'! nodg

oielfadg antrifft, ©in ®enfmal unb ein gut buregge»

fügrter Srunnen oeroollftänbigen biefen Slulftettunglgroeig.
Segle! Qagr fagen roir in Sifcgoflgett (ïgurgau) eben»

fall! eine Abteilung für ©rabmalfunft. ®er tgurgauifege
^eimatfdgugoerbanb gatte fidg igrer angenommen unb

bamit gute! erreidgt. SBenn bie ©rabmalfünftler roeiter»

gln foldge Slulftettungen befdgidfen — bie SanbeSau!»

ftettung Sern 1914 madgle barin ben Slnfang — fo roirb

man ba! nur lebgaft begrügen. Sor gegn jagten gätte

man bie! nidgt für möglidg gegalten. 3« roünfdgen ig
aber, bag §olgbitbgauer unb Kunftfdgmiebe fidg ebenfalls
auf biefem ©ebiete betätigen, unb oor allem ift gu raten,
faegfunbige fpänbe für bie ctngeitlidgc Sepflangung geran»
gugiegen.

®ie ^eerbrugger leifteten fid) gar eine befonbere 316»

teilung. Sor attem finb gier oertreten bie oielen ©rgeug»

niffe ber 3iegelroetfe 3- ©dgmibgeinp & ©o. unb bte

©rgeugniffe ber girma |j. SÖBilb, bie oor roenig megr

all einem ^agr bie Vergeltung optifdger Qnftrumente
einfügrte unb bamit gu ben grogen aullänbifcgen Unter»

negmen (geig in Qena ufro.) in erfolgretdgen aBettberoerb

trat. Slufgefatten finb bem Seridgterftatter gier nament»

lidg bie originellen, bauergaften unb ganbltcgen Serpaf»
fungen oon Slioettierinftrumenten unb Sgeoboliten. ®ie

©rgeugniffe biefe! Unternehmen! roerben fidger igren SQBeg

finben. ®ie Slgetntalifdge ©aêgefettfdgaft glängt mit einer

fauberen Slulfiettungêfûcge, bie gugleicg 9Birtfdgaft!fü(ge
ift. Sitte Slrten SBärme», Kodg» unb VeiPPP^rate roerben

praftifeg ro gefügrt; angegliebert finb bte ^entratgeigungs»
abtetlung, ein oerlotienb fegöne! Sabgimmer unb bie

Srennftoffergeugniffe.
3agb, gifegerei unb gorftroirtfigaft gaben eine eigene

Vatte in Slnfptucg genommen.
Unter ben firmen, bte Saumaterialien aulftetten,

tritt oor attem bie ©pegialbeton 3l.=@. in ©taab bei

Storfcgacg geroor. ©dgöne Slufmadgung unb fünftlerifcge
formen geidgnen biefe ©rgeugniffe au!: Safaltofittreppen,
auf groge Sängen frettragenb; granitgarte unb gleit
ftdgere Safaltotitbeläge in mannigfadger, ftet! roogltuenber
f^arbengebung ; leidgte ©ifenbeton»@proffenfenfter; bünn»

roanbige ©ifenbetonbegätter für mannigfadge ^meife) get'

legbarer grügbeetfaften, gu bem tein gunbament nötig ifg

gefällige ©artenetnfagplättdgen ; Kabellanäte für
unb ßuleitungen ; enblidg ein neuer Kamlnauffag „©peg'®'
9taudg»3njeîtôï"/ ber ben bei allen anbern Kamingüte"
ftet! läftigen unb ftörenben SBinbbrucE gur ©rgeugunS
etne! audg bet fiärfftem gögnbrud roirfunglootten 3^9^

â?6 Mmpr. fchweiz. Haudw

Aber auch feines Tafelgeschirr, Zierteller und andere Er-
zeugnifse der Kunsttöpferei sind zu finden. Mancher Aus-
stellungsbesucher wird ein solches Geschäft aufsuchen und
als praktisches Andenken sich von den verlockend schönen,
billigen Töpferwaren etwas erstehen. Die Bernecker
Töpferei, lange in ausgetretenen Wegen gehend, ist wieder
im Aufstieg. Das muß jedem Freund und Kenner ein-
heimischen Gewerbes große Freude machen. Einheimi-
sches Geschirr, behäbig und buntfarbig bemalt, bringt
immer eine heimelige Note in die Stube.

Die Gruppe Lebens- und Genußmittel befliß sich eben-

falls weiser Mäßigung. Die graphischen Gewerbe sind
überraschend leistungsfähig; in der Aufmachung hätte hie
und da die Beschränkung den Meister zeigen können. Zu
einer eigenen Abteilung haben sich einige Kunstmaler
zusammengetan. Führend ist hier Heinrich Herzig in
Rheineck. Er ist auch sonst wirkungsvoll vertreten: Durch
ein symbolisches Bild über der Eingangshalle und in
der Heerbrugger Abteilung. Die farbenfrohe Darstellung
ländlicher Arbeit auf dem ersterwähnten Bild verdient
besondere Beachtung und sollte später in einer landwirt-
schaftlichen Schule Platz finden.

Die Textilindustrie, inbegriffen die reichhaltig ver-
tretene Stickerei, hat in einer erhöht gelegenen Halle
eine für die Frauenwelt besonders anziehende Abteilung
geschaffen.

Neu ist auch, daß die Architekten und Bautechniker
sich mit Plänen, Modellen und neueren Ausführungen
beteiligen. In einem Hof finden wir neben letzteren
auch fertige Garten-, Bienen- und Geflügelhäuschen;
ein fein angefertigtes Modellhaus — durch Weglassen
der Seitenwände gewinnen wir auch einen Einblick ins
Innere — zeigt die vielseitige Verwendungsmöglichkeit
von Eternit.

Hafner und Ofenbauer, namentlich auch Wagner,
Schmiede und Sattler sind mit guten Erzeugnissen öer-
treten. Als besonderes Bernecker Gewerbe scheint sich

die Küferei zu erhalten; aus ihren Werkstätten führt
man die größten Fässer ins Land hinaus. Edlen Wett-
eifer zeigt sich in dieser einzigartigen Kûfereiausstàng.

Nicht weniger überrascht steht man bei den Erzeug-
nisten der rheintalischen Gerberei still. Die Bienenzüchter
haben sich in einer heimeligen Stube zusammengetan.

Wie viel die rheintalischen Schulen auf dem Gebiete
des gewerblichen Bildungswesens leisten, wird durch Zeich-

nungen und Modelle, namentlich aber durch gute graphische
Zusammenstellungen gezeigt. Die Früchte beruflicher Aus-
bildung haben in den vielen Erzeugnissen der ganzen
Ausstellung ihren praktischen Niederschlag gefunden.

Die Möbelhalle zeigt eine ganze Flucht vorbildlich
ausgestatteter Räume, für die Hausfrau zur Erquickung,
für den Fachmann und Gewerbetreibenden zur Genug-
tuung über diese guten Leistungen: Wohn- und Schlaf-
zimmer, Küchen usw. atmen allerdings mehr städtischen
Geist; die einzige Bauernstube findet große Beachtung.
Sauber geschaffene Stücke zeigen in dieser ganzen Ab-
tellung den Meister des Handwerks, vornehme Formen
den beratenden Architekten, gute Holzschnitzereien den
Holzbildhauer.

Die Gärtner haben ihre Erzeugnisse teilweise in einer
Zwischenhalle, sonst aber in den Höfen gepflanzt. Man
kommt ab vom verwirrenden Allerlei und sucht durch
gute, einheitliche Gruppen den Besucher zu erfreuen.

Ein Hof ist der Friedhofkunst gewidmet. Schade,
daß nicht der Heimaifchutz für diese Abteilung zur Mit-
Wirkung herangezogen wurde. Allerdings hätte vermut-
lich eine Auslese unter den durch drei Firmen zur Aus-
stellung gebrachten Grabsteinen getroffen werden müssen.
Denn wenn auch innert wenigen Jahren selbst auf dem
Lande eine merkliche Besserung eingetreten ist, die man
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anerkennen muß und die jeden Förderer wahrer Fried-
Hofkunst freut, so fällt auf, daß der eine Aussteller teilweise
noch nicht vom weißen, polierten Marmor abgekommen
ist, teilweise die Nachteile der Verwendung verschiedenster
Steinarten beim gleichen Denkmal noch nicht überwunden
hat. Ein anderer arbeitet allzureichlich mit Bronzereliefs,
die eben seltene Ausnahmen und dafür einfache Schmuck-
oder Werkzeichen, aus dem gleichen Stein gehauen, die Regel
bilden sollten. Nur der dritte Aussteller hat diese Nach-
teile überwunden und durch meist gute, schlichte Formen
gezeigt, daß er auf dem rechten Weg ist. Unbegreiflich
ist aber, daß man die Bepflanzung der Mustergräber-
felder nicht durchführte. Einige Bäumchen genügen nicht

für zwei Dutzend Grabsteine. Die Gartenbauausstellung
in einigen andern Höfen und Räumen beweist, daß unter
kundiger Hand die rheintalischen Gärtner entschieden Vor-
bildliches hätten leisten können. Schade, daß man hier
die Gelegenheit nicht ausnützte, um den zahlreichen Aus-
stellungsbesucher» an guten und weniger guten Beispielen
zu zeigen, wie man mit wenigen, aber künstlerisch aus-

gewählten Mitteln (Grabzeichen, Grabbepflanzung und grüne
Grabeinfassung) viel besser wirkende Gräberfelder schafft
als mit dem kostbaren, bunten Allerlei, wie man's noch

vielfach antrifft. Ein Denkmal und ein gut durchge-
führter Brunnen vervollständigen diesen Ausstellungszweig.
Letztes Jahr sahen wir in Bischofszell (Thurgau) eben-

falls eine Abteilung für Grabmalkunst. Der thurgauische
Heimatschutzverband hatte sich ihrer angenommen und

damit gutes erreicht. Wenn die Grabmalkünstler weiter-
hin solche Ausstellungen beschicken — die Landesaus-
stellung Bern 1914 machte darin den Anfang — so wird
man das nur lebhaft begrüßen. Vor zehn Jahren hätte

man dies nicht für möglich gehalten. Zu wünschen ist

aber, daß Holzbildhauer und Kunstschmiede sich ebenfalls
auf diesem Gebiete betätigen, und vor allem ist zu raten,
fachkundige Hände für die einheitliche Bepflanzung heran-
zuziehen.

Die Heerbrugger leisteten sich gar eine besondere Ab-

teilung. Vor allem sind hier vertreten die vielen Erzeug-
nisse der Ziegelwerke I. Schmidheiny à Co. und die

Erzeugnisse der Firma H. Wild, die vor wenig mehr
als einem Jahr die Herstellung optischer Instrumente
einführte und damit zu den großen ausländischen Unter-

nehmen (Zeiß in Jena usw.) in erfolgreichen Wettbewerb
trat. Aufgefallen sind dem Berichterstatter hier nament-
lich die originellen, dauerhaften und handlichen Verpak-
kungen von Nivellierinstrumenten und Theodoliten. Die

Erzeugnisse dieses Unternehmens werden sicher ihren Weg

finden. Die Rheintalische Gasgesellschaft glänzt mit einer

sauberen Ausftellungsküche, die zugleich Wirtschaftsküche
ist. Alle Arten Wärme-, Koch- und Heizapparate werden

praktisch oo geführt; angegliedert sind die Zentralheizungs-
abteilung, ein verlockend schönes Badzimmer und die

Brennstofferzeugnisse.
Jagd, Fischerei und Forstwirtschaft haben eine eigene

Halle in Anspruch genommen.
Unter den Firmen, die Baumaterialien ausstellen,

tritt vor allem die Spezialbeton A.-G. in Staad bei

Rorschach hervor. Schöne Aufmachung und künstlerische

Formen zeichnen diese Erzeugnisse aus: Basaltolittreppen,
auf große Längen freitragend; granitharte und gleit-

sichere Basaltolitbeläge in mannigfacher, stets wohltuender
Farbengebung; leichte Eisenbeton-Sprossenfenster; dünn-

wandige Eisenbetonbehälter für mannigfache Zwecke; zer-

legbarer Frühbeetkasten, zu dem kein Fundament nötig ist;

gefällige Garteneinfaßplättchen; Kabelkanäle für Haupt-
und Zuleitungen; endlich ein neuer Kamtnaufsatz „SpeM-
Rauch-Injektor", der den bei allen andern Kamtnhüte»
stets lästigen und störenden Winddruck zur Erzeugung
eines auch bei stärkstem Föhndruck wirkungsvollen Zug^
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ftnntrcidE) auSnüijt. ©S fcl) eint, baf) enblid) ein nie oer»
fapenber Kamiitauffat} gefunben ift.

©ie eigentliche SanbroirtfdEjaftëabteitung rou'rbe am 20.
(September eröffnet, ffügen mir noch bei, bafj felbft»
rebenb eine heimelige 2BirtfchaftSl)aße nicht fehlt, in ber
ein guter Vernecfer unb mährfctiafte Verpflegung oerab»
reicht mirb, fo bärfte baS Vilb oon biefer AuSfteßung
gtemlich ooßftänbig fein, ©ie bietet ein frf)öne§ Vilb
rheintalifchen ©emerbefleifjeS unb oerbtent zahlreichen
Vefucf). ©ie gan je Anlage ift muftergültig auffen mie
Innen unb faft in ber ©röfje einer ïantonalen Ausfiel-
lung, foßen botf) für bie Hochbauten aßein über 80,000
fronten ausgegeben roorben fetn,^für baS Meine Vernecf
eine eiftaunli^e Seiftung.

©er Vericl)terftatter fu<hte noch einige Vernecfer
©trafen ab unb fanb bie Stopfer unb Küfer, bie ©erber
unb ©ßjloffer ufro. an ber Arbeit. @r freute fich über
bie SNannigfaltigfeit, in ber efftfameS Huudmerf in biefem
©täbtdjen fixeren Voben behalten tonnte. Ntöge bie in
aßen ©eilen roohlgeratene AuSfteßung nicht blojj bie zahl»
reiben Vefucher erfreuen, fonbern ihnen auch tlar legen,
bafj baS H<*>K>werf nur bann einen golbenen Voben
hat, roenn man e§ burch gute Aufträge Eräftig unterfiütft.

OolksvfrtMbafi.
ßo*feretig fchroeijertfcher Arbeitsämter, ©ie aus

aßen Kantonen befugte Konferenz ber fchmeizerifchen
Arbeitsämter in 3« g »om ©amStag ben 22. Septem»
ber behanbelte am Vormittag baS com eibgenöffifcljen
VolfSroirtfchaftSbepartement herausgegebene Neglement
über bie einheitliche ©urdphrung ber Vermittlung^
tätigfeit ber Arbeitsämter unb fragen betreffenb ©in»
reife frember ArbeitSfräfte fomie ben Ausbau beS offi»
gießen IßublifationSorganS „©er fchmeigetifche Arbeits»
marft". Am Nachmittag mürben bie Teilnehmer mit ben

com Verbanbe aufgefteüten ^Richtlinien über bie gefetliche
Regelung beS ArbeitSna^meifeS befannt gemalt. ®aS
eibgenöffifdhe Arbeitsamt mürbe eingelaben, biefe Seit»

fätfe bei ber Ausarbeitung eines ©efe^entmurfeS mög»
lichft meitgehenb zu berücfftchtigen. ®em Verbanbe mirb
fpäier noch Gelegenheit gegeben merben, zu biefem Vor»
entmurf ©teßung zu nehmen.

götöerujtg Der ArbeitSlofeK=Verficherung. ©er
VunbeSrat hat Votfchaft unb ©ntmurf eines Vun beS»

gefe|eS über bie fförberung ber ArbeitSlofenberficherung
genehmigt, ©er ©ntmurf fteßt, mie bie Sefer bereits
roiffen, im großen unb gangen auf bie bisherigen @r=

fahrungen in ber ©ubbentionierung, ber Arbeitlofen»
faffen ab. ®aS Vorgehen beS VunbeS fofl feine ab»

fchltefjenbe Negelung bebeuten, fonbern nur ben Anftofi
geben gu einer meilern ©ntroieftung, bie in bie

§änbe ber Kantone, ber ©emeinben, fomie berVer»
bänbe ber Arbeitgeber unb Arbeitnehmer gelegt ift.

©ie VunbeSbeiträge foßen grunbfählich allen Kaffen
gemährt merben, bie ben Sebingungen beS VunbeSbe»
fihluffeS entfprecljen. ©egenmärtig befielen 19 öffent»
liehe unb 4 parität if che Kaffen. ©ie öffentlichen
unb paritätifchen Kaffen gähfen gufammen nur etroa
9000 äRitglieber, bie ©eroerf fchaftSfaff en beren
Wehr als 175,000. Nach bent ©efe^eS» ©ntmurf ftet)t
betn Vunb ein unbefchränfteS Kontroßrecht gu unb ge»

gen SKiprauch finb befonbere Vorfehren getroffen, ©ie
Kaffen müffen auf bem ®runbfa| ber Verficherung be=

^hen. ©te Koften für bie an bie Arbeitslohn auSgu»
gahlenben ©aggelber foßen in erfter Stnie bon ben
^erficherten felbft aufgebracht merben burch regel»
wäfjige Prämien. ®aS ©aggelb foß in ber Negel 60 %
be§ ausfaßenben normalen VerbienfteS nicht überfteigen.
$>et VunbeSrat ift befugt, hinüber genauere Veftim»

mungen aufgufteßen. ®aS ©aggelb barf nur auSge»
richtet merben, roenn ber Verfictjerte unberfchulbet
arbeitslos geroorben ift. Sft bie ArbeitSlofigfett bie
golge eines ©treifS ober einer AuSfperrung, fo barf
roährenb ber ©auer etneS ©treifS ober ber AuSfperrung
ftin ©aggelb ausgerichtet merben. ©ie VegugSberechti»
gung foß erft 30 ©age nach Abbruch beS ©treifS ober ber
AuSfperrung beginnen, ©ie ift auf 90 ©age innert 360
©agen feftgefe^t. 8n Kriefengeiten fann ber VunbeS»
rat biefe grift berlängern. ©er ©ntmurf fieht einen
VunbeSbeitrag bon 30°/« &er auSbegahlten ©aggelber
bor. gür öffentliche Kaffen fann bie VunbeSberfamm»
lung ben Veitrag auf 40%, erhöhen.

©chmeizerifche llnfaßoerficherungSanftatt. ©ie @r=

gebniffe beS NlonatS Auguft 1923 finb folgenbe. (®ie
in Klammern angegebenen faßten betreffen ben entfprec|en»
ben geitraum beS QaljreS 1922). VetriebSunfälle:
©obeSfäße 30 (22); anbere fjäße 8185 (6895); gufammen
8215 (6917). NichtbetriebSunfälle: ©obeSfäße 33
(32); anbere gäfle 2913 (2372); gufammen 2946 (2404).
Summe ber im SRonat Auguft gemelbeten llnfäße 11,161
(9321). ©efamtfumme ber feit Anfang beS (jaljreS ge»
melbeten llnfäße 71,301 (61,374).

Auf 1. September 1923 mürben für Qnoalibenrenten
ffr. 286,981 (gr. 239,829), für Hinterlaffenenrenten gr.
172,525 (ffr. 143,005), gufammen ffr. 459,506 (ffr. 382,834)
ausbezahlt. Am 1. September maren 8997 Verftcljerte
im ©enufj einer Qnoalibenrente unb 1910 ffamilien im
©enufj einer Hinterlaffenenrente.

©te 3«hl ber ber obligatorifchen Verficherung unter»
fteßten Vetrtebe beträgt auf ©nbe Auguft 36,074 (35,193).

©ie Koften Der £ebe«SJ)«lttttt8 Ittjpft 1928.
(Korr.) ©te ©euerungSberechnungen beS eibgenöffifdhen
AibeitSamteS für ben SRonat Auguft ergeben gegenüber
bem Vormonat feine ober nur geringe Veränderungen
ber ©urchfchnittSpreife ber meiften erfaßten Artifel. @e=

fliegen finb bie greife für Gier unb leicht angezogen
haben biejenigen für Kalbfleifcf), Käfe, ©df)affleif<h, Nieren»
feit unb NeiS. ißreiSrücfgänge oergeichnen tnSbefonbere
Kartoffeln, $ucfer unb Kochbutter. Auch für ©örrobft
unb ©aSfofS finb bie greife etroaS gemichen.

©ie ©rhöhung ber ©ierpreife mirb in ihrer 3Birfung
auf bie Qnbejgiffer ber NahrungSfoften burch IßreiS»
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sinnreich ausnützt. Es scheint, daß endlich ein nie ver-
sagender Kaminaufsatz gefunden ist.'

Die eigentliche Landwirtschaftsabteilung würde am 20.
September eröffnet. Fügen wir noch bei, daß selbst-
redend eine heimelige Wirtschaftshalle nicht fehlt, in der
ein guter Bernecker und währschafte Verpflegung verab-
reicht wird, so dürfte das Bild von dieser Ausstellung
ziemlich vollständig sein. Sie bietet ein schönes Bild
rheintalischen Gewerbefleißes und verdient zahlreichen
Besuch. Die ganze Anlage ist mustergültig außen wie
innen und fast in der Größe einer kantonalen Ausfiel-
lung, sollen doch für die Hochbauten allein über 80.000
Franken ausgegeben worden sein,Mr das kleine Berneck
eine erstaunliche Leistung.

Der Berichterstatter suchte noch einige Bernecker
Straßen ab und fand die Töpfer und Küfer, die Gerber
und Schloffer usw. an der Arbeit. Er freute sich über
die Mannigfaltigkeit, in der ehrsames Handwerk in diesem
Städtchen sicheren Boden behalten konnte. Möge die in
allen Teilen wohlgeratene Ausstellung nicht bloß die zahl-
reichen Besucher erfreuen, sondern ihnen auch klar legen,
daß das Handwerk nur dann einen goldenen Boden
hat, wenn man es durch gute Aufträge kräftig unterstützt.

YMWMtKâ
Konferenz schweizerischer Arbeitsämter. Die aus

allen Kantonen besuchte Konferenz der schweizerischen
Arbeitsämter in Zug vom Samstag den 22. Septem-
der behandelte am Vormittag das vom eidgenössischen

Volkswirtschaftsdepartement herausgegebene Reglement
über die einheitliche Durchführung der Vermittlungs-
tätigkeit der Arbeitsämter und Fragen betreffend Ein-
reise fremder Arbeitskräfte sowie den Ausbau des offi-
stellen Publikationsorgans „Der schweizerische Arbeits-
markt". Am Nachmittag wurden die Teilnehmer mit den

vom Verbände aufgestellten Richtlinien über die gesetzliche

Regelung des Arbeitsnachweises bekannt gemacht. Das
eidgenössische Arbeitsamt wurde eingeladen, diese Leit-
sähe bei der Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes mög-
liehst weitgehend zu berücksichtigen. Dem Verbände wird
später noch Gelegenheit gegeben werden, zu diesem Vor-
entwurf Stellung zu nehmen.

Förderung der Arbeitslosen-Versicherung. Der
Bundesrat hat Botschaft und Entwurf eines Bundes-
gesetzes über die Förderung der Arbeitslosenversicherung
genehmigt. Der Entwurf stellt, wie die Leser bereits
wissen, im großen und ganzen auf die bisherigen Er-
sahrungen in der Subventionierung, der Arbeitlosen-
lassen ab. Das Vorgehen des Bundes soll keine ab-
schließende Regelung bedeuten, sondern nur den Anstoß
geben zu einer weitern Entwicklung, die in die

Hände der Kantone, der Gemeinden, sowie der Ver-
bände der Arbeitgeber und Arbeitnehmer gelegt ist.

Die Bundesbeiträge sollen grundsätzlich allen Kassen

gewährt werden, die den Bedingungen des Bundesbe-
schlusses entsprechen. Gegenwärtig bestehen 19 offent-
liche und 4 paritätische Kassen. Die öffentlichen
und paritätischen Kassen zählen zusammen nur etwa
9000 Mitglieder, die Gewerkschaftskassen deren
Mehr als 175,000. Nach dem Gesetzes-Entwurf steht
dem Bund ein unbeschränktes Kontrollrecht zu und ge-
gen Mißbrauch sind besondere Vorkehren getroffen. Die
Kassen müssen auf dem Grundsatz der Versicherung be-

when. Die Kosten für die an die Arbeitslosen auszu-
Zahlenden Taggelder sollen in erster Linie von den
Versicherten selbst aufgebracht werden durch regel-
Mäßige Prämien. Das Taggeld soll in der Regel 60 °/o
des ausfallenden normalen Verdienstes nicht übersteigen.
Der Bundesrat ist befugt, hierüber genauere Bestim-

mungen aufzustellen. Das Taggeld darf nur ausge-
richtet werden, wenn der Versicherte unverschuldet
arbeitslos geworden ist. Ist die Arbeitslosigkeit die
Folge eines Streiks oder einer Aussperrung, so darf
während der Dauer eines Streiks oder der Aussperrung
kcin Taggeld ausgerichtet werden. Die Bczugsberechti-
gung soll erst 30 Tage nach Abbruch des Streiks oder der
Aussperrung beginnen. Sie ist auf 90 Tage innert 360
Tagen festgesetzt. In Kriesenzeiten kann der Bundes-
rat diese Frist verlängern. Der Entwurf sieht einen
Bundesbeitrag von 30°/o der ausbezahlten Taggelder
vor. Für öffentliche Kassen kann die Bundesversamm-
lung den Beitrag auf 40°/o erhöhen.

Schweizerische Unfallversicherungsanstalt. Die Er-
gebniffe des Monats August 1923 sind folgende. (Die
in Klammern angegebenen Zahlen betreffen den entsprechen-
den Zeitraum des Jahres 1922). Betriebsunfälle:
Todesfälle 30 (22); andere Fälle 8185 (6895); zusammen
8215 (6917). Nichtbetriebsunfälle: Todesfälle 33
(32); andere Fälle 2913 (2372); zusammen 2946 (2404).
Summe der im Monat August gemeldeten Unfälle 11,161
(9321). Gesamtsumme der seit Anfang des Jahres ge-
meldeten Unfälle 71,301 (61,374).

Auf 1. September 1923 wurden für Invalidenrenten
Fr. 286,981 (Fr. 239,829), für Hinterlaffenenrenten Fr.
172,525(Fr. 143,005), zusammen Fr. 459,506(Fr. 382.834)
ausbezahlt. Am 1. September waren 8997 Versicherte
im Genuß einer Invalidenrente und 1910 Familien im
Genuß einer Hinterlaffenenrente.

Die Zahl der der obligatorischen Versicherung unter-
stellten Betriebe beträgt auf Ende August 36,074 (35,193).

Die Kosten der Lebeushaltung Eude August 1923.
(Korr.) Die Teuerungsberechnungen des eidgenössischen
Albeitsamtes für den Monat August ergeben gegenüber
dem Vormonat keine oder nur geringe Veränderungen
der Durchschnittspreise der meisten erfaßten Artikel. Ge-
stiegen sind die Preise für Eier und leicht angezogen
haben diejenigen für Kalbfleisch, Käse, Schaffleisch, Nieren-
sett und Reis. Preisrückgänge verzeichnen insbesondere
Kartoffeln, Zucker und Kochbutter. Auch für Dörrobst
und Gaskoks sind die Preise etwas gewichen.

Die Erhöhung der Eierpretse wird in ihrer Wirkung
auf die Indexziffer der Nahrungskosten durch die Preis-
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